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Vorwort 
 

„Wir wollen lieber fliegen als kriechen“. 
                                                                                                                    (Luise Otto-Peters)¹  
 

                     

 
 
Liebe Leserin, lieber Leser,   
 
in diesem Jahr galt es, ein wichtiges Jubiläum zu feiern: 100 Jahre Wahlrecht für Frauen in 
Deutschland!  
 
Am 30. November 1918 trat das sogenannte Reichswahlgesetz in Kraft, das Frauen erstmals 
das aktive und passive Wahlrecht zubilligte. Am 9. Januar 1919 schließlich konnten Frauen 
wählen und gewählt werden. 
 
Auch in Frankenthal haben wir diesen wichtigen Meilenstein der Gleichberechtigung gebüh-
rend gefeiert. Lesen Sie mehr dazu ab Seite sechs.  
 
Welche Themen uns außerdem beschäftigten, darüber informiert Sie der vorliegende Tätig-
keitsbericht.  
 
Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Lektüre.  
 
Frankenthal (Pfalz), April 2019 

 

       
Birgit Löwer  
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1. Die Handlungsfelder als Gleichstellungsbeauftragte nach der Gemeinde-
ordnung (GemO) 

 
1.1 Veranstaltungen im Arbeitsfeld „Frauen und Beruf“                                        
 
➢ Schöne neue Arbeitswelt 4.0? – Chancen und Risiken für Frauen und Männer 

durch die Digitalisierung 
 

 
Unter dem Stichwort „Arbeitswelt der Zukunft“  
nahm die Gleichstellungsbeauftragte Geschlech-
teraspekte der Digitalisierung und Chancen für 
mehr Gleichstellung in den Blick.   

 
So wurde beim Impulsvortrag „Schöne neue Ar-
beitswelt 4.0“ der Bildungsreferentin des Bistums 
Speyer, Monika Kreiner den Fragen nachgegan-
gen, wie die Digitalisierung die Arbeitswelt ver-
ändert und die Lebenswelt der Beschäftigten be-
einflusst. Außerdem, welche Chancen und Risi-
ken mit den neuen Kommunikations- und Infor-
mationstechnologien für Frauen und Männer ver-
bunden sind und schließlich, ob und wie sich das 
Arbeiten an variablen Orten und zu variablen Zei-
ten auf die Gleichstellung der Geschlechter aus-
wirkt.  

 
➢ Flexible Arbeitszeitmodelle – Chancen für mehr Gleichstellung?  
 

 
Diese Veranstaltung befasste sich mit verschie-
denen Arbeitszeitmodellen und ihren Auswirkun-
gen auf die Gleichstellung der Geschlechter im 
Erwerbsleben. Zu Wort kamen Sabine Simon-
neau, Marketingdirektorin der Eckes Granini 
Group GmbH und Werner Gut, ehemals Leiter 
des Fachbereichs Personaldienste der Stuttgar-
ter Straßenbahnen AG.  

 
 
 

Beide Veranstaltungen fanden in Kooperation mit der Volkshochschule Frankenthal und der 
gemeinnützigen Gesellschaft „Arbeit und Leben“ statt. 
 
➢ Rhetorik für Frauen 
 
Großes Interesse fand das Ganztagesseminar „Rhetorik für Frauen“, das ebenfalls in Koope-
ration mit der Volkshochschule Frankenthal angeboten wurde. Auf dem Fahrplan der Traine-
rin Alena German standen neben Themen wie selbstbewusstes Auftreten, souveränes Prä-
sentieren auch der Einsatz rhetorischer Stilmittel und der sichere Umgang mit schwierigen 
Gesprächssituationen.  
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➢ Treffen des Arbeitskreises „Frauen und Mädchen am Arbeitsmarkt“ (FuMA) 
 
Die Mitglieder des Arbeitskreises – die Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt 
der Agentur für Arbeit Ludwigshafen, die Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt 
des Jobcenters Vorderpfalz-Ludwigshafen, die Gleichstellungsbeauftragten der Städte Fran-
kenthal, Ludwigshafen und Speyer sowie des Rhein-Pfalz-Kreises – befassten sich im Rah-
men dreier Sitzungen u.a. mit der Planung einer Informationsreihe. „Fallstricken stark entge-
gentreten“ hielt Wissenswertes für Berufseinsteigerinnen wie auch für Frauen, die bereits im 
Erwerbsleben stehen, bereit. Hierzu wurden in Frankenthal, Ludwigshafen, Speyer und in 
Mutterstadt Vortragsabende durchgeführt (siehe Anlage 1).  
 
Zudem informierten sich die Arbeitskreis-Teilnehmerinnen über das Programm „Comeback 
Anne“ der Agentur für Arbeit. Dies richtet sich an Frauen und Männer, die wegen familiärer 
Pflichten nur Teilzeit arbeiten können und trotzdem eine Ausbildung machen wollen. Das 
Programm startete im Frühjahr 2018 mit 19 Teilnehmerinnen, darunter zwei Frauen aus 
Frankenthal (siehe Anlage 2).  
 
➢ Beratungsangebote in Frankenthal (Pfalz) 

 
  

Das Angebot einer individuellen Wiederein-
stiegsberatung vor Ort wurde in 2018 fortge-
führt. Auch im fünften Jahr seines erfolgreichen 
Bestehens verfolgt es das Ziel, Frauen und Män-
ner nach einer Familien- und Pflegephase 
größtmögliche Unterstützung beim Wiederein-
stieg in das Erwerbsleben zu bieten. Hierzu wur-
den wieder sechs Beratungstermine im Offe-
nen Treff des Mehrgenerationenhauses angebo-
ten, die von einer Expertin in Sachen Wiederein-
stieg fachlich begleitet wurden. Durchschnittlich 
nutzen je Termin drei Frauen das kostenfreie 
Angebot.    

 
Im Februar 2018 startete die sechste Runde des 
Coaching-Projektes „Perspektive Wiederein-
stieg (PWE)“ mit 55 Frauen, darunter eine Frau 
aus Frankenthal. Es wurde bundesland- und 
rechtskreisübergreifend für die Agenturen Lud-
wigshafen und Mannheim sowie für das Jobcen-
ter Mannheim vom Verein zur Förderung der be-
ruflichen Bildung durchgeführt. Die Gleichstel-
lungsstelle unterstützte weiterhin diese Maß-
nahme: in der Phase der Entscheidungsfindung 
übernimmt sie eine informierende und beratende 
Rolle.  
 
Insgesamt haben bislang 14 Frauen aus Fran-
kenthal an PWE über alle Jahre teilgenommen. 
Sieben davon haben die Maßnahme beendet 
und eine sozialversicherungspflichtige Tätigkeit 
aufgenommen.     
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1.2 Weitere Aktivitäten im Netzwerkverbund   
 
➢ Veranstaltungsreihe zu 100 Jahre Frauenwahlrecht 
 
Das 100-jährige Jubiläum des Frauenwahlrechts war für uns, die Arbeitsgemeinschaft der 
Frankenthaler Frauenverbände und die Gleichstellungsstelle Anlass, mit verschiedenen Ver-
anstaltungsformaten an dieses historische Ereignis zu erinnern. Nach dem Motto, „Ziel er-
reicht! … und weiter?“ gingen wir der Geschichte mit ihren Protagonistinnen nach, zogen mit 
Blick auf heute Bilanz und, wir schauten nach vorn. Schließlich war das Wahlrecht nur der 
Anfang, wenn auch ein sehr wichtiger, wie Oberbürgermeister Martin Hebich, zugleich 
Schirmherr der Veranstaltungsreihe, reüssierte. In Sachen Gleichberechtigung sei schon 
einiges erreicht worden, es bliebe aber vieles noch zu tun.  
 
Tatsächlich, sollte man meinen, müsse nach 100 Jahren aktivem und passivem Wahlrecht 
der Anteil der Parlamentarierinnen dem Anteil der Bevölkerung entsprechen. Weit gefehlt.  
 
Wie der Blick in die Parlamente zeigt 
 

➢ stellen Frauen im aktuellen Landesparlament einen Anteil von 32,3 Prozent der Ab-
geordneten – weniger als vor der Landtagswahl von 2016 mit 39,6 Prozent 

 
➢ wurden bei den Kommunalwahlen 2014 im Vergleich zur Wahl 2009 landesweit nur 

1,9 Prozent mehr Frauen gewählt. In den Räten und Kreistagen landesweit erhöhte 
sich der Anteil der Mandatsträgerinnen von insgesamt 16,8 auf 18,7 Prozent. Aktuell 
liegt der Anteil im Landesdurchschnitt bei den Verhältniswahlen bei 21,3 Prozent und 
bei den Mehrheitswahlen bei 14,4 Prozent.  

 
➢ ist der Anteil weiblicher Ratsmitglieder im Frankenthaler Stadtrat derzeit fast doppelt 

so hoch wie im Landesschnitt. Aktuell stellen Frauen einen Anteil von 38,64 Prozent 
der Ratsmitglieder (17 von 44), ihr Anteil hat sich im Vergleich zur vorhergehenden 
Wahlperiode 2009 – 2014 um 2,28 Prozent erhöht. 

  
Somit haben Frauen auch 100 Jahre nach Einführung des Frauenwahlrechts noch immer 
nicht denselben Anteil am politischen Geschehen wie Männer. Zwar hat sich ihr Anteil in 
kommunalen Vertretungskörperschaften erhöht, im Hinblick auf eine paritätische Vertretung 
der Geschlechter ist er aber immer noch zu gering.   
 
Folglich war es wichtig, an den langen Kampf, den bürgerliche und sozialistische Frauen-
gruppen über Jahrzehnte geführt haben, zu erinnern und die Forderungen von damals mit 
den Debatten von heute in Verbindung zu bringen. „Denn nach wie vor gilt, dass Frauen in 
vielen gesellschaftlichen Bereichen für ihre Rechte eintreten müssen. Der Auftrag ist noch 
nicht beendet. Es bleibt eine gesellschaftliche Herausforderung, die Voraussetzungen zu 
schaffen, etwa dass Frauen das bürgerschaftliche Engagement in der Kommunalpolitik als 
attraktives Betätigungsfeld und persönliche Bereicherung für sich wahrnehmen und mitge-
stalten können“, wie es eine Besucherin beim Talk „Ziel erreicht! … und weiter?“ im Kunst-
haus formulierte.  
 
An dieser Stelle bedanke ich mich bei Allen, die diese Veranstaltungsreihe auf vielfältige 
Weise unterstützt und so maßgeblich zu ihrem Gelingen beigetragen haben (siehe Anlagen 
3 bis 5). 
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                                … Plakat zur Veranstaltungsreihe „100 Jahre Frauenwahlrecht“ … 
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➢  Da muss der Handwerker ran  

                           
 
Das Kulturzentrum Gleis4 zeigte in Kooperation mit der Gleichstellungsstelle das Musikkaba-
rett-Ensemble Mafalda mit deren neuem Programm „Da muss der Handwerker ran ...“  
Die sechs Vollblutmusikerinnen begeisterten mit ihrem musikalischen Mix aus Swing, Wiener 
Walzer, Reggae, Rap, Latin, Blues und Pop und gewohnt ironischem Augenaufschlag das 
Publikum im ausverkauften Kulturzentrum (siehe Anlage 6). 
 
➢ Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauf- 

tragten in Rheinland-Pfalz (LAG GemO/LKO) 
 
Im neunten Jahr vertritt die Gleichstellungsbeauftragte als eine von sechs gewählten Spre-
cherinnen auf Landesebene die Interessen der 43, in der Landesarbeitsgemeinschaft der 
kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz zusammen 
geschlossenen Kolleginnen.  
 
In dieser Funktion war sie erneut Ansprechpartnerin für das Ministerium für Familie, 
Frauen, Jugend, Integration und Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz (MFFJIV) und ver-
antwortete die Redaktion des 2011 eingerichteten Internetauftritts der Landesarbeitsge-
meinschaft www.frauenbeauftragte-rlp.de.  
 
Sie unterstützte die Vorbereitung und Durchführung zweier Sitzungen, darunter die Jubi-
läumssitzung auf der Festung Ehrenbreitstein aus Anlass des 30-jährigen Bestehens der 
LAG, die sie gleichzeitig auch moderierte (siehe Anlage 7). 
    

 
 
… Festredner/-innen, v.l.n.r.: Prof. Ingeborg Henzler, Staatssekretärin Dr. Christiane Rohleder, Oberbürgermeister der Stadt 
    Koblenz a.D. Prof. Dr. Joachim Hofmann-Göttig … 

 
 

http://www.frauenbeauftragte-rlp.de/
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                                                                                 … Gipfeltreffen … 

 
„Frauen in die Kommunalpolitik!“, ist eines der Themen, an dem die Landesarbeitsgemein-
schaft (LAG) der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten seit nunmehr  30 
Jahren arbeitet. Daran arbeiteten aber bereits vor mehr als 100 Jahren auch Frauen aus der 
damals bayerischen Pfalz, dem preußischen Norden zwischen Trier und Koblenz oder dem 
großherzoglich-hessischen Rheinhessen rund um Mainz. Um ihren langen Kampf fürs Frau-
en-Wahlrecht, um Mitsprache auf kommunaler Ebene gestern und heute und um die Verbin-
dung zur eigenen LAG-Geschichte geht es in der Dokumentation »Wahlkämpfe. 100 Jahre 
Frauenwahlrecht im heutigen Rheinland-Pfalz und 30 Jahre Landesarbeitsgemein-
schaft der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten«.  
 
Etwa ein halbes Jahr hat ein fünfköpfiges Team aus den Reihen der LAG an der Publikation 
gearbeitet und die Geschichte(n) von Kämpferinnen und Gewählten damals und heute re-
cherchiert und aufgeschrieben. Entstanden ist so ein einmaliger und ganz eigener Blick auf 
die frauen- und kommunalpolitische Vergangenheit und Gegenwart. Denn nicht nur die Met-
ropolen im damaligen Deutschland waren frauenpolitische Orte. Auch in den vor über 100 
Jahren bestehenden unterschiedlichen Herrschaftsgebieten des heutigen Rheinland-Pfalz 
haben sich Frauen für eine Mitwirkung in der Kommunalpolitik engagiert und zusammenge-
schlossen. 
 

                              
  
    … Titelseite der Dokumentation …                                         … zu Gast in der Kreisverwaltung Kirchheimbolanden … 
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➢ 25. Bundeskonferenz kommunaler Frauenbüros und Gleichstellungsstellen 
 
Die Bundeskonferenzen finden im Abstand von 18 Monaten statt und bieten den kommuna-
len Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten aus dem ganzen Bundesgebiet eine Plattform 
für inhaltliche Inputs, Diskussionen, Fachvorträge, Aktions- und Kampagnenvorschläge, Aus-
tausch, gleichstellungspolitische Positionierung und Vernetzung. Unter dem Motto „Verfas-
sungsauftrag Gleichstellung“ diskutierten in Karlsruhe etwa 1000 Kolleginnen. Nach Potsdam 
war die Gleichstellungsbeauftragte zum zweiten Mal bei einer Bundeskonferenz zugegen 
(siehe Anlage 8). 

 

 
 

… (vorder-) pfälzische Delegation … 

 
 

 
 

… Protestmarsch zum Bundesverfassungsgericht … 

 
 
 
 
 
 



 
Jahresbericht 2018 

Gleichstellungsstelle der Stadt Frankenthal (Pfalz)                                                                               11 

                               

 

 
➢ Dank an die Kooperationspartner/-innen     
 
„Starke Frauen, starkes Land“ – unter diesem Motto stand die Sommerreise von Ministerprä-
sidentin Malu Dreyer anlässlich des Jubiläums „100 Jahre Frauenwahlrecht“. 

 
„Vor hundert Jahren haben sich mutige Frauen in Deutschland erfolgreich das Wahlrecht 
erkämpft“, betonte die Ministerpräsidentin bei ihrem Besuch beim Bildungsträger Arbeit & 
Leben in Worms. Zwar sei viel für Frauen erreicht worden, aber auch noch heute müssten 
sie für ihre Rechte kämpfen. „Die schlechtere Bezahlung von Frauen im Vergleich zu Män-
nern gehört zu den gravierendsten Benachteiligungen von Frauen im Erwerbsleben“, so Ma-
lu Dreyer.  
 
Um die Umsetzung des Grundsatzes „Gleicher Lohn für gleiche und gleichwertige Arbeit“ 
auch in Unternehmen zu unterstützen, wurde seitens der Landesregierung die landesweite 
‘Kompetenzstelle für freiwillige Lohntests‘ beim Bildungsträger Arbeit & Leben initiiert. Des-
sen Know-how konnte sich die Gleichstellungsbeauftragte über zahlreiche Informationsan-
gebote im Rahmen einer nunmehr vierjährigen Kooperationspartnerschaft zu Nutze machen 
und in die gleichstellungspolitische Arbeit vor Ort einbringen (vergleiche Veranstaltungen im 
Arbeitsfeld „Frau und Beruf“, Jahresberichte 2015 ff).  

    

 
 
                        … oben: Gruppenfoto mit der Ministerpräsidentin und den Kooperationspartner/-innen … 

… unten: Übergabe der Broschüre „Wahlkämpfe“ … 
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➢ Landesarbeitsgemeinschaft der behördlich wirkenden Gleichstellungsbeauftragten 

in Rheinland-Pfalz (LAG-LGG) feiert 20-jähriges Bestehen 
 
Die Gleichstellungsbeauftragte vertritt in der Landesarbeitsgemeinschaft der behördlich 
wirkenden Gleichstellungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz (LAG-LGG) als eine von sie-
ben Sprecherinnen seit 2010 die Interessen der ca. 450 rheinland-pfälzischen Gleichstel-
lungsbeauftragten, die auf der Grundlage des Landesgleichstellungsgesetzes arbeiten.  
 

     
 
 
In diesem Jahr feierte die LAG-LGG ihr 20-jähriges Bestehen. Das Foyer der Investitions- 
und Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB) bot den entsprechend feierlichen Rahmen. Ulrich 
Dexheimer, Sprecher des Vorstandes der ISB freute sich denn auch sehr, die über 200 an-
wesenden Gleichstellungsbeauftragten als Gastgeber begrüßen zu können. Eine der ersten 
Gratulantinnen war Dr. Christiane Rohleder, Staatssekretärin im Ministerium für Familie, 
Frauen, Jugend, Integration und Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz. Sie sicherte der Lan-
desarbeitsgemeinschaft und deren Vernetzungsstelle auch zukünftig die Unterstützung des 
Landes zu. 

Zu den Feierlichkeiten gekommen war auch Gisela Bill, Vorsitzende des Landesfrauenbeira-
tes in Rheinland-Pfalz. Als aktive Zeitzeugin stand sie mit an der Spitze der Bewegung, als 
es darum ging, Frauenpolitik zu institutionalisieren und ein Landesgleichstellungsgesetz auf 
den Weg zu bringen. Sie sicherte in einer kämpferischen Rede der LAG die Unterstützung 
des Landesfrauenbeirates zu, denn „wir alle brauchen auch in Zukunft Ihr kompetentes und 
engagiertes Netzwerk, liebe LAG Frauen, Ihr kämpferisches Potenzial, mit Hartnäckigkeit am 
Ball zu bleiben und die Interessen von Frauen in den Behörden und darüber hinaus durchzu-
setzen“. 

Doris Eyl-Müller zog im Namen aller sieben LAG-Sprecherinnen unter dem Titel „Wegberei-
terinnen“ eine Bilanz über 20 Jahre LAG-LGG. Sie erinnerte an die zahlreichen Anregungen  
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und frauenpolitischen Anstöße, die von dem Frauennetzwerk ausgegangen sind. „Die  
Gleichstellungsbeauftragten waren in vielen Punkten einfach ihrer Zeit voraus und sind es 
auch heute noch“. Wegbereiterinnen seien sie gewesen z.B. für eine  systematische Perso-
nalentwicklung in der öffentlichen Verwaltung, für neue Formen der Arbeit, für die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie. „Die Gleichstellungsbeauftragten mit ihrer Landesarbeitsgemein-
schaft können stolz auf ihre Bilanz sein“, sagte Doris Eyl-Müller. „Wir haben mit unserer Kri-
tik, unseren Anregungen, unserer Sichtweise bei etwas Geduld und dem Vertrauen auf die  
Geschichte fast immer Recht, nur vergessen wir im Arbeitsalltag oft selbst, wer hier was ge-
sät hat“. Deshalb sei eine der wichtigsten Funktionen der Landesarbeitsgemeinschaft „das 
Zurechtrücken unseres Blickes: weg vom kleinen Ärger, hin zum Erfolg. Denn das motiviert 
und stärkt“. 

 

                                                    … full house im Foyer der Investitions- und Strukturbank … 

Die Gleichstellungsbeauftragte brachte sich in die Vorbereitungen zur Jubiläumsveranstal-
tung und in die Verschriftlichung derselben ein.   

➢ Arbeitsgemeinschaft Gleichstellung bei den kommunalen Spitzenverbänden 
Rheinland-Pfalz  

 
Die Gleichstellungsbeauftragte ist Mitglied in der Arbeitsgemeinschaft Gleichstellung bei 
den kommunalen Spitzenverbänden Rheinland-Pfalz – ein Zusammenschluss von 
Gleichstellungsbeauftragten des Städtetages Rheinland-Pfalz, des Gemeinde- und Städte-
bundes Rheinland-Pfalz und des Landkreistages Rheinland-Pfalz. Das Gremium, das  ein-
mal jährlich zu einer Sitzung zusammen kommt, tagte im November. Auf der Tagesordnung 
stand die Meinungsbildung der kommunalen Spitzenverbände u.a. zu 
 

➢ Konsequenzen der Istanbuler Konvention für die Kommunen 
➢ Maßnahmen der Kommunen gegen sexistische Werbung 
➢ Repräsentanz von Frauen in der Kulturarbeit und Kulturpolitik in den Kommunen 

 
Darüber hinaus war die Gleichstellungsbeauftragte gemeinsam mit ihrer Mainzer Kollegin 
Eva Weickart eingeladen, im Fachausschuss für Recht, Personal, Organisation und Verwal-
tungsmodernisierung des Städtetages Rheinland-Pfalz zu den Themen  
 

➢ Istanbul-Konvention und ihre Umsetzung in den Kommunen sowie 
➢ Gender Mainstreaming und Diversity Management im Kontext kommunaler Gleich-

stellungspolitik  
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zu referieren. Das Gremium folgte den Anregungen einer Finanzierungsumfrage und befür-
wortete die Erörterung auf der Vorstandsebene des Städtetages.  
 
Weiterhin war die Gleichstellungsbeauftragte, ebenfalls mit ihrer Mainzer Kollegin, für einen 
Fachbeitrag zum Thema „Gleichstellung“ für das Kommunalbrevier 2019 gefragt.  
 
➢ Gemeinsame Jahrestagung mit dem Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, In-

tegration und Verbraucherschutz 
 
Einmal jährlich lädt das Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integration und Ver-
braucherschutz Rheinland-Pfalz die hauptamtlichen kommunalen Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten zum gegenseitigen Informations- und Meinungsaustausch.  
 
In diesem Jahr als Fachtagung gemeinsam mit der Landesarbeitsgemeinschaft der kommu-
nalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten in Rheinland-Pfalz konzipiert, stellte sie das 
Thema „Die neue und die alte Rechte und die Frauen(frage) – Gegenstrategien für die 
Arbeit der kommunalen Frauenbüros und Gleichstellungsstellen“ in den Mittelpunkt.   
 
Zunächst gab Wolfgang Faller, Referatsleiter des Bereichs „Politischer und religiöser 
Extremismus, Koordination Prävention gegen Gewalt“ im MFFJIV einen Überblick über 
die Situation des Rechtsextremismus und des Rechtspopulismus und deren verschiedene 
Strömungen in Rheinland-Pfalz. Hierbei legte er ein besonderes Augenmerk auf die Rolle 
der Frauen im rechten Milieu und auf die Widersprüche der rechten, „feministischen“ Positio-
nen.  
 
Anschließend wurden gemeinsam mit Judith Rahner von der Fachstelle „Gender und 
Rechtsextremismus“ der Amadeu-Antonio-Stiftung Handlungsempfehlungen dazu er-
arbeitet, wie sich eine moderne Frauen- und Gleichstellungspolitik gegen antifeministische 
Angriffe und rechtspopulistische Aktionen der Rechten positionieren kann (siehe Anlage 9).  
 

 
 

… die Mitglieder der LAG zu Gast bei Frauenministerin Anne Spiegel … 
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1.3 Aktivitäten im Arbeitsfeld „Integration von Frauen mit Migrationshinter- 
       grund“ 
 
➢ Veranstaltung zum Internationalen Frauentag   
 
Traditionell richtet die Gleichstellungsstelle in Kooperation mit dem Beirat für Migration und 
Integration der Stadt Frankenthal (Pfalz) zum Internationalen Frauentag das Internationale 
Frauenfrühstück aus. Es hat sich als beliebtes Fest und geschätzter Treffpunkt für Frauen 
unterschiedlicher Kulturkreise etabliert und ist aus dem Veranstaltungskanon der Gleichstel-
lungsstelle nicht mehr weg zu denken.         
        
       

   
  
                           … Aygül Askin-Gezici, Ina Theobald, Oberbürgermeister Martin Hebich, Birgit Löwer … 
 

 
 
                                                                                   … Tanzeinlage … 
 
 

Im Beisein von Oberbürgermeister Martin Hebich begrüßten die Gleichstellungsbeauftragte,  
die Vorsitzende und die stellvertretende Vorsitzende des Beirates für Migration und Integrati-
on Aygül Askin-Gezici und Ina Theobald rund 180 Frauen aus 14 Nationen. Neben  Informa-
tionen zum Wahlrecht für Frauen in verschiedenen Ländern gab ein Dokumentarfilm Einbli-
cke in die Situation von Frauen im Iran (siehe Anlage 10). 
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➢ Zu Gast    
 

 
Die Gleichstellungsbeauftragte war Gast eines 
Vortrages „Die muslimische Frau in der Öffent-
lichkeit“ der Frauenorganisation Lajna Imaillah 
der Ahmadiyya Muslim Jamaat Gemeinde und 
pflegt so die Information, den Austausch und das 
Gespräch mit muslimischen Frauen in Frankent-
hal.  
 
 
 

1.4  Arbeitsfeld „Gewalt gegen Mädchen und Frauen“ 
  
➢ Gewalt gegen Frauen und Gesundheit  

 
Der Regionale Runde Tisch „Häusliche Männergewalt gegen Frauen“, ein interdisziplinär 
zusammengesetzter Arbeitskreis unterschiedlicher Akteurinnen und Akteure im Interventi-
onsverbund von Gewalt, befasste sich in seiner Herbstsitzung am 19. November 2018 mit 
dem Konzept der medizinischen Soforthilfe nach einer Vergewaltigung.   

 
Vergewaltigte Frauen und Mädchen, die den 
Täter nicht anzeigen wollen oder sich gar nicht 
mit dem Gedanken befassen können, scheuen 
trotz Schmerzen und Verletzungen meistens den 
Weg ins Krankenhaus. Sie befürchten, dass dort 
jemand die Polizei einschalten und es zu einer 
Strafanzeige gegen ihren Willen kommen könnte. 
Die Folge davon: die betroffenen Frauen bleiben 
unbehandelt und allein mit den körperlichen und 
psychischen Verletzungen der Vergewaltigung. 
Zudem fehlt ohne die sofortige Spurensicherung 
wichtiges Beweismaterial für die Gerichtsver-
handlung, falls sie sich später doch noch für eine 
Anzeige entscheiden.  

Mit dem Konzept der medizinischen Soforthilfe 
nach Vergewaltigung wurden – in Anlehnung an 
das Frankfurter Modell an zwei Projektstand-
orten, Mainz und Worms – standardisierte Ver-
sorgungsstrukturen nach Vergewaltigung eta-
bliert, die einerseits betroffenen Frauen und 
Mädchen den Zugang zur medizinischen Versor-
gung erleichtern sollen und andererseits  eine an 
ihren Bedürfnissen orientierte Unterstützung bie-
ten, so dass mögliche gesundheitliche Folgen 
minimiert werden – verbunden mit dem Angebot 
einer vertraulichen Spurensicherung. Gleichzeitig 
soll Ärztinnen und Ärzten mehr Sicherheit im 
Umgang mit vergewaltigten Frauen vermittelt 
werden.  
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Vorgestellt wurde es von den beiden Diplom-Psychologinnen Regina Mayer und Mareike Ott, 
vom Frauennotruf Worms bzw. von Wildwasser und Notruf Ludwigshafen e.V. 

Die Stadtklinik Frankenthal hält ebenfalls ein Angebot der medizinischen Hilfe nach 
Vergewaltigung vor. Es ist ihr ein Anliegen, die Versorgungsstrukturen in der Vorderpfalz zu 
vereinheitlichen (siehe Anlage 11). 

Im Vorfeld der Sitzung hissten aus Anlass des Internationalen Tages „Nein zu Gewalt an 
Mädchen und Frauen“ am 25.11. neben den Vertreterinnen und Vertretern des Runden 
Tisches auch Bürgerinnen und Bürger gemeinsam mit Oberbürgermeister Martin Hebich die 
Fahne „Frei leben – ohne Gewalt“ vor dem Frankenthaler Rathaus. 

➢ Gedenktag „NEIN zu Gewalt an Mädchen und Frauen“ 

     
                                                                 
                                                                  …  Fahnenhissen vor dem Rathaus … 

 
Wie Oberbürgermeister Martin Hebich in seinem Grußwort herausstellte, geschehe Gewalt 
an Frauen und Mädchen im öffentlichen und privaten Raum immer noch viel zu oft. Gewalt 
an Frauen und Mädchen verletze nicht nur deren physische und psychische Integrität, son-
dern auch ihr Selbstbestimmungsrecht und schränke ihre Entfaltungsmöglichkeiten massiv 
ein. Er begrüßte, dass zeitgleich zum 100-jährigen Jubiläum der Einführung des aktiven und 
passiven Wahlrechts für Frauen in Deutschland im Februar die Istanbul-Konvention in 
Deutschland in Kraft getreten ist („Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und zur 
Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häusliche Gewalt“, siehe auch „Sonstiges“). Bei-
de Ereignisse gäben neue Impulse für Politik und Gesellschaft zur Bekämpfung geschlechts-
spezifischer Gewalt.  
 
Als sichtbares Zeichen gegen Gewalt an Mädchen und Frauen wehte für eine Woche die 
Fahne „Frei leben – ohne Gewalt“ sowohl vor dem Frankenthaler Rathaus als auch vor 
vielen weiteren öffentlichen Gebäuden.     
 
➢ Gewaltprävention 
 
Aufgrund der großen Nachfrage zu gewaltpräventiven Angeboten setzte die Gleichstellungs-
stelle die Kooperation mit der Volkshochschule Frankenthal e.V. fort. Sowohl im Frühjahrs- 
als auch im Herbstsemester gab es einen Workshop Selbstverteidigung für Frauen 50+ 
mit der versierten Trainerin Ute Kullmer. Dabei ging es in Theorie und Praxis um die Verbes- 
serung der Wahrnehmung, die Schärfung der Sinne und die Stimme als Mittel zur Verteidi-
gung. Außerdem lernten die Teilnehmerinnen Grenzen zu ziehen und wie sie sich in Gefah-
rensituationen verhalten und am besten wehren können.  
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1.5 Arbeitsfeld „Information und Beratung“ 
 
Bei den 21 Beratungskontakten standen die Themen Trennung, Konflikte im Berufsalltag 
und beruflicher Wiedereinstieg im Mittelpunkt.      
 
Entwicklung der Beratungen seit 2010  

 
 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

          

Büro 53 34 20 12 13 06 04 03 08 

          

Telefonisch  
/ E-Mail 

nicht er-
fasst 

16 20 35 24 35 24 36 13 

Gesamt  50 40 47 37 41 28 39 21 

 
Die Beratungsnachfragen sind im Berichtsjahr deutlich niedriger ausgefallen als in den Jah-
ren zuvor. Indes ergeben sich vermehrt Zugangswege für Information und Beratung über die 
Veranstaltungsangebote der Gleichstellungsstelle, bei denen sie persönlich anwesend ist.    
 

 
 
1.6 Arbeitsfeld „Öffentlichkeitsarbeit“ 
 
➢ Wie in den Jahren zuvor informierte die Gleichstellungsbeauftragte auch 2018 regelmä-

ßig die Medien über ihre aktuellen Projekte und Veranstaltungen mittels Pressemittei-
lungen, stellte den Medien-Verteter/-innen Texte zur Nachberichterstattung zur Ver-
fügung, bereitete ein Pressegespräch vor und nahm an einer Umfrage teil. 

 
➢ Zur Bewerbung von Veranstaltungen gestaltete sie diverse Flyer bzw. vergab die grafi-

sche Gestaltung an eine externe Dienstleisterin und begleitete die Realisierung 
 
➢ verfasste mehrere Grußworte 
 
➢ gab als Trägerin öffentlicher Belange zwei Stellungnahmen ab und  
 
➢ verantwortete weiterhin die Redaktion der Internetseite Gleichstellung von Frau und 

Mann, die neben aktuellen Veranstaltungsterminen auch Beratungshilfen in unterschied-
lichen Themenfeldern bereitstellt. 

 
 
 

1.7 Fort- und Weiterbildung 
 
➢  In diesem Jahr standen drei Seminare  
 

➢ „Einstellungssache – Wie Geschlechterstereotype auf Beruf und Karriere wirken“  
➢ „Zusammen sind wir stark – gemeinsam stärker!“ – Leitbildentwicklung  
➢ „Datenschutzgrundverordnung und Bundesdatenschutzgesetz – der Schutz privater 

Daten im Zeitalter der Digitalisierung" 
 
auf dem Fort- und Weiterbildungsprogramm. 
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2. Die Handlungsfelder als Gleichstellungsbeauftragte nach dem Landes-
gleichstellungsgesetz von Rheinland-Pfalz (LGG)  

 
➢ In Unterstützung der Dienststelle bei der Umsetzung des Landesgleichstellungsgeset-

zes  
 
➢ nahmen die Gleichstellungsbeauftragte und ihre Stellvertreterin Martina Pisek an 

Vorstellungsgesprächen teil, sofern in den Entgelt- bzw. Besoldungsgruppen eine 
Unterrepräsentanz von Frauen gegeben war. Dies war bei 10 von 114 Stellenaus-
schreibungen der Fall.    

 

➢ brachte sich in drei Sitzungen der Stellenbewertungskommission ein 

 

➢ und nahm themenorientiert am „Netzwerk familienbewusste Behörden“ der Met-

ropolregion Rhein-Neckar teil. 
                   
➢ In 12 Anliegen wurde die Gleichstellungsbeauftragte im Auftrag von Kolleginnen (sie-

ben) und Kollegen (fünf) tätig. Darüber hinaus war sie in fünf LGG-Fragestellungen als 
Ansprechpartnerin für Kolleginnen anderer Behörden gefragt.  

 
➢ Vernetztes Arbeiten und Fortbildung 
 

➢ Im Rahmen der Seminarreihe „Gender Working 2018 – Gleichstellung im Beruf“ 

des Zentrums für wissenschaftliche Weiterbildung an der Johannes Gutenberg-

Universität Mainz war die Gleichstellungsbeauftragte als Referentin zu den Themen 

„Einführung in das Landesgleichstellungsgesetz“ und „Der Gleichstellungsplan 

als praxistaugliches Instrument der Personalentwicklung“ eingesetzt und    
 

➢ nahm an der Fortbildung „Sexuelle Belästigung und Diskriminierung am Arbeits-
platz“ teil. 
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3. Tätigkeitsschwerpunkte als Beauftragte für die Belange behinderter Men-
schen  

 
➢ Im Berichtszeitraum konnten 66 Anliegen von Bürgerinnen und Bürgern bearbeitet wer-

den. Dabei handelte es sich um   
 
➢ Fragen zum Schwerbehindertenrecht (Beantragung von Schwerbehinderten-Auswei-

sen, Zuerkennung von Merkzeichen, Feststellung des Grades der Behinderung, 
Gleichstellung, Änderungen, Widerspruchsverfahren; steuerliche Vergünstigungen) 

➢ Beschwerden über defekten Aufzug im Hauptbahnhof 

➢ Nachfragen zu barrierefreiem Wohnraum    

➢ (Bewegungs-) Angeboten für mobilitätseingeschränkte Personen 
➢ Betreuungsangelegenheiten, u.a. Verfahren und Zuständigkeiten bei Wechsel der Be-

treuungseinrichtung 
➢ Fragen zu Ausnahmegenehmigungen im Rahmen von Parkerleichterungen 
 
Übersicht der Beratungskontakte seit 2010 

 
 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 

          

Büro 54 54 41 31 35 12 22 24 13 

          

Telefonisch 
/ E-Mail 

nicht 
er-

fasst 

16 37 64 62 80 86 74 53 

Gesamt  70 78 95 97 92 108 98 66 

 
➢ Es wurden zwei Stellungnahmen als Trägerin öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 und 

2 BauGB und im Rahmen der Beteiligung gemäß § 10 Abs. 1 und § 6 Abs. 3 Landespla-
nungsgesetz Rheinland-Pfalz verfasst: 

 
➢ Entwurf Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 55 „Schießgartenweg, ehemaliges 

Firmengelände Massong“ 
➢ Entwurf Nahverkehrsplan Rhein-Pfalz-Kreis 2018  
 

➢ Informations- und Netzwerkarbeit 
 

➢ Der Landesbeauftragte für die Belange behinderter Menschen unterstützt die Arbeit 
der kommunalen Behindertenbeiräte und -beauftragten unter anderem, in dem er 
zweimal jährlich ein Treffen im Mainzer Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit 
und Demografie organisiert. Der gegenseitige Erfahrungsaustausch und die Informa-
tionen über aktuelle Themen stehen dabei im Vordergrund. Als Beauftragte für die 
Belange behinderter Menschen nahm sie an der Frühjahrssitzung teil.   
 
Eines der Schwerpunktthemen in diesem Jahr war die Umsetzung des Bundesteilha-
begesetzes in Rheinland-Pfalz und damit verbunden die Erörterung u.a. der Frage, 
wer künftig Träger der Eingliederungshilfe sein soll. Ein weiteres umfasste die ange-
strebte Novellierung des Landes-Behinderten-Gleichstellungsgesetzes, das seit 2003 
in Kraft ist.  
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➢ Umgang mit Behinderung in anderen Kulturen 

 
 

In Kooperation mit dem Beirat für Migration und 
Integration konnte Dr. Kenan Engin für den Vor-
trag „Umgang mit Behinderung in verschie-
denen Kulturen“ gewonnen werden. Anschau-
lich erläutert wurden die Bedeutung von Behinde-
rung für Menschen mit Migrationshintergrund und 
der Umgang mit Behinderung in verschiedenen 
Kulturkreisen. Ebenfalls thematisiert wurden die 
Herausforderungen und schließlich, wie es gelin-
gen kann, die Teilhabe von Menschen mit Behin-
derung und Migrationshintergrund zu stärken und 
auszubauen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
➢ „Das Leben ist nicht fair – na und?“ 
 

Zum diesjährigen Welt-Multiple Sklerose-Tag or-
ganisierten die Beauftragte für die Belange be-
hinderter Menschen und der rheinland-pfälzische 
Landesverband der Deutschen Multiplen Sklero-
se Gesellschaft einen Fachvortrag mit dem Titel 
„Das Leben ist nicht fair – na und?“.  
 
Als Referentin eingeladen war die Neuropsycho-
login Heike Meissner aus Bad Wildbad. Sie stell-
te den zahlreichen Zuhörer/-innen Strategien zur 
Bewältigung krankheitsbedingter Belastungen bei 
MS vor (siehe Anlage 12).  

 
 

➢ Aktiv und selbstbestimmt – mit Rollstuhl  
 
 
Mit Holger Kranz, einem versierten Trainer, wur-
de – in Kooperation mit dem Landesverband der 
Deutschen Multiplen Sklerose Gesellschaft – er-
neut ein ganztägiges Fahr- und Alltagstraining 
für Rollstuhlfahrende und deren Angehörige 
durchgeführt.  

 
 

              
       

      … Holger Kranz (rechts) mit Teilnehmenden …  
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➢ Die Beauftragte für die Belange behinderter Menschen wirkte in zwei Arbeitsgruppen, 

der AG ÖPNV und der AG „Sicherheit in der Innenstadt“ mit 
  
➢ verantwortete weiterhin die Internetseiten „Menschen mit Behinderung“ indem sie 

regelmäßig sowohl zielgruppenrelevante Termine, Textbeiträge als auch Beratungs- und 
Unterstützungsangebote einstellte  

 
➢ gestaltete im Kontext der durchgeführten Veranstaltungen entsprechende Werbeflyer, 

verfasste Pressemitteilungen, Beiträge zur Nachberichterstattung und formulierte 
Grußworte sowie Begrüßungstexte 

 
➢ und besuchte die Fortbildung „Rechte behinderter Menschen im Beruf“. 
 
➢ Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung (EUTB)  
 

Seit dem 1. Januar 2018 wird im Rahmen des 
Bundesteilhabegesetzes (BTHG) eine ergänzen-
de, unabhängige Teilhabeberatung (EUTB) an-
geboten. Beraten werden Betroffene aller Behin-
derungsarten, von Behinderung bedrohte Men-
schen sowie Angehörige. Die Beratung erfolgt 
kostenfrei, neutral und von Leistungsträgern und 
Leistungserbringern unabhängig. 

 
Die EUTB bietet jedoch keine Rechtsberatung an und versteht sich auch nicht als Krisen-
dienst. Die Beratung kann vor und nach einer Antragstellung und auch während einer lau-
fenden Maßnahme erfolgen. Die Beratungsstellen arbeiten mit dem Konzept des „Peer-
Counsellings“, d.h. die Berater/-innen sind Expert/-innen en aus Erfahrung und haben selbst 
die EX In Ausbildung als Genesungsbegleiter absolviert.  
 
Neben einer Beratungsstelle in Ludwigshafen unterhält der Landesverband der Gehörlosen 
Rheinland-Pfalz e.V. eine Beratungsstelle für taube und hörbehinderte Menschen in Fran-
kenthal.  
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4.    Geschäftsführung des Beirates der Menschen mit Behinderung 

 

➢ Im Rahmen der Geschäftsführung für den Beirat der Menschen mit Behinderung galt es, 
 

➢ vier Sitzungen vor- und protokollarisch nachzubereiten  
➢ die Vorsitzende Kerstin Sauer bei der Sitzungsleitung zu unterstützen  
➢ den Schriftverkehr sowie  
➢ die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit abzuwickeln.  

 
➢ Die Ausfertigung des Tätigkeitsberichtes und das Verfassen von Stellungnahmen 

fielen ebenfalls in den Aufgabenbereich der Geschäftsführung.   

 

➢ Hinzu kam die Aktualisierung der Internetseite des Beirates 
 
➢ die Teilnahme an der Sitzung des Stadtrates am 29.08.2018 zur Vorstellung des Tätig-

keitsberichts 2017 als auch  
            
➢ der Besuch der Informationsveranstaltung zum Anbau der Psychiatrie und zur Sanie-

rung des Haupthauses der Stadtklinik Frankenthal im Dezember.   
 
 
 
          
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Jahresbericht 2018 

Gleichstellungsstelle der Stadt Frankenthal (Pfalz)                                                                               24 

                               

 

 

5.    Sonstiges 
 
➢ Istanbul Konvention 
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➢ Brückenteilzeitgesetz 
 
Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) hat einen Gesetzentwurf mit dem 
Anspruch auf zeitlich begrenzte Teilzeitarbeit (Brückenteilzeit) präsentiert. Dieser sieht einen 
Anspruch des Beschäftigten auf Rückkehr in Vollzeit vor. Voraussetzung ist, dass Arbeitge-
ber in der Regel mehr als 45 Arbeitnehmerinnen und -nehmer beschäftigen und das Arbeits-
verhältnis mehr als sechs Monate besteht.  
 
Beschäftigte haben bei Geltendmachung des Anspruchs auf befristete Teilzeit deren Dauer 
anzugeben, die zwischen einem und fünf Jahre betragen kann. Während dieser Zeit sind 
Veränderungen an der Arbeitszeit nicht möglich, um den Arbeitgebern Planungssicherheit zu 
gewährleisten. Eine erneute Verringerung der Arbeitszeit ist nach einer zeitlich begrenzten 
Verringerung der Arbeitszeit frühestens ein Jahr nach der Rückkehr zur ursprünglichen Ar-
beitszeit möglich.  
 
Das BMAS kündigte die Einführung der Brückenteilzeit zum 01.01.2019 an. Der Bundesrat 
hat den Plänen bereits zugestimmt (Quelle: frauen im ddb, Nr. 6/2018). 
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6. Anhang 
 
Anlage 1 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 22.01.2018 
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Anlage 2 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 24.01.2018 
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Anlage 3 
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Anlage 4 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Rheinpfalz, 03.11.2018 
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Anlage 5 

 

 
 

Die Rheinpfalz, 12.12.2018 
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Anlage 6 

 

 
 

Die Rheinpfalz, 06.03.2018 
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Anlage 7 
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Anlage 8 

 

Pressemitteilung 
Frankenthal (Pfalz), 25.9.2018 

Nummer 348/18 

 

 

Gleichstellungsbeauftragte Birgit Löwer bei 25. Bundeskonferenz der kommunalen Frauen- 

und Gleichstellungsbeauftragten in Karlsruhe dabei  

Verfassungsauftrag Gleichstellung – Taten zählen! 

Mehr als 400 kommunale Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte aus ganz Deutschland sind zu ihrer 

Bundeskonferenz nach Karlsruhe gekommen. Mit einem Demonstrationsmarsch zum Sitz des Bun-

desverfassungsgerichtes und mit Transparenten forderten sie Taten gegen die vielfältige Benachteili-

gung von Frauen. Birgit Löwer, kommunale Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Frankenthal, eben-

falls Konferenzteilnehmerin, stellt fest: „Die im Grundgesetz verankerte Gleichstellung zwischen Frau-

en und Männern ist in vielen Punkten noch nicht erreicht. Auch fast 70 Jahre nach Inkrafttreten und 24 

Jahre nachdem Artikel 3 des Grundgesetzes um den Absatz 2 ‚Der Staat fördert die tatsächliche 

Durchsetzung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung beste-

hender Nachteile hin‘ ergänzt wurde.“  

Aktuelle Zahlen belegen die Schieflage in Sachen Gleichstellung: 

• Politische Repräsentanz: Frauenanteil in den Kommunalparlamenten durchschnittlich nur 25 

Prozent1 

• Führungspositionen: von 437 Verwaltungsspitzen in den Landkreisen, Stadtkreisen und kreis-

freien Städten sind 11,4 Prozent mit Frauen besetzt2 

• Gewalt gegen Frauen: 109.000 Frauen wurden (2016) Opfer von Gewalt in der Partnerschaft.3 

Folgekosten von Gewalt an Frauen: 3,8 Mrd. €4                                                                                                                               

Diese Fakten machen klar: Der Nachholbedarf für die Umsetzung des Staatsziels „Gleichberechtigung 

von Frauen und Männern“ ist groß. Nur eine konsequente Gleichstellungspolitik auf Bundes-, Landes- 

und kommunaler Ebene, kann hier Abhilfe schaffen, so Birgit Löwer weiter. Der Verfassungsauftrag 

„Gleichstellung“ könne eingelöst werden, wenn zum Beispiel Führungspositionen paritätisch besetzt 

werden, wenn Parteien Frauen auf aussichtsreiche Listenplätze setzen.  

Herausgeber:  Stadt Frankenthal (Pfalz), Büro Oberbürgermeister   

  Pressestelle Xenia Schandin 

Rathausplatz 2-7, 67227 Frankenthal (Pfalz) 

Telefon: 06233 – 89 450, Fax: 06233 – 89 497, eMail: xenia.schandin@frankenthal.de 
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Pressemitteilung 
Frankenthal (Pfalz), 25.9.2018 

Nummer 348/18 

 

 

Mit 12 Anträgen forderten die kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten die Bundesregie-

rung auf, strukturelle Benachteiligungen von Frauen abzubauen. Dazu gehöre eine zeitnahe und um-

fassende Umsetzung der Istanbul-Konvention zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen 

Frauen ebenso wie bessere Schutzmechanismen im Bundesmeldegesetz für Frauen in Frauenhäu-

sern. Mit der einstimmigen Verabschiedung der Karlsruher Erklärung, die u.a. einen Aktionsplan in der 

Querschnittsverantwortung aller Ressorts im Bund zur Beendigung von Ungerechtigkeiten und Fehl-

entwicklungen zum Nachteil von Frauen fordert, endete die 25. Bundeskonferenz.  

Gastgeberin der nächsten Bundeskonferenz im Jahr 2020 ist die Stadt Flensburg.       

25. Bundeskonferenz in Karlsruhe tagte vom 16. bis 18. September.  

---------------------------------------------------------------------------------------------  

1 Europäische Akademie für Frauen in Politik und Wirtschaft , 

2 Eigene Erhebung der GFMK, Stand Nov  2017, in: Gleichstellungsatlas BMFSFJ 

3 BKA, Kriminalstatistische Auswertung 2016 

4 Sylvia Sacco: Häusliche Gewalt, Kostenstudie für Deutschland, tredition 2017 

 

 

Abdruck honorarfrei.  

Beleg erbeten.  

Bildmaterial auf Anfrage.  

Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung.  
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Anlage 9 
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Anlage 10 

 

 
 

Die Rheinpfalz, 15.03.2018 
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Anlage 11 

 

 
 

Die Rheinpfalz, 22.11.2018 
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Anlage 12 

 

 
 

Info-Magazin der DMSG RLP, Heft 3/2018 
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